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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, will in digitaler Zeit meinen: im 
Internet, weltweit, gelöscht, de facto wurde ich vom nationalen und internationalen Buchhandel 
ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner Verlagswebsite: Veritas perduceat ad 
cognitionem et ad resistentiam cognitio. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis zur Wahrheit 
und durch Wahrheit zum Widerstand gelange: Sic semper tyrannis!   

 

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne 
Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. Das gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigungen, 
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen. 
Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfältigung, Verbreitung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- 
oder strafrechtlich verfolgt werden. 
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Eine kurze Einführung 

 
 

Bereits in meinen Zwanziger-Jahren – also vor einem halben Jahrhundert – habe ich etliche 
Bücher (in einem kleinen Verlag) publiziert. Der Verlag ist längst pleite. Und meine Bücher 
sind auf Nimmerwiedersehen verloren. Denn – entgegen einschlägiger Pflicht – wurden die 
Publikationen nicht der Deutschen Bibliothek (Vorgängerin der Deutschen 
Nationalbibliothek) gemeldet, der Verlag lieferte, zudem, vorgeschriebene Pflichtexemplare 
nicht ab. Alle aufgelegten Bücher sind längst vergriffen. Ich selbst habe meine eigenen 
Exemplare auf einem der zahlreichen Umzüge, die das Leben mit sich brachte, verloren. 
Kurzum: Es ist so, als hätte ich die Bücher nie geschrieben.   
 
In den folgenden Jahrzehnten war ich durch meine berufliche Tätigkeit absorbiert – Zeit zum 
Schreiben blieb nicht. Erst nach Eintritt in die Rente (vor nunmehr zehn Jahren) konnte ich 
mich wieder meiner Leidenschaft widmen.  
  
Damit den 1.000 Büchern, die ich seitdem veröffentlicht habe, nicht das gleiche Schicksal 
widerfährt wie meinen Erstlings-Werken, bin ich, akribisch, bemüht, alle neuen Publikationen 
so zu platzieren – im Internet und sonstigen Orts –, dass es den Herren der Neuen 
Weltordnung (die gerade etabliert wird) möglichst schwerfällt, sie, die Bücher, zu „liquidieren“ 
– bekanntlich wurden bereits im November 2021 mehr als 70 meiner Publikationen 
verbrannt, will in digitaler Zeit meinen: im Internet, weltweit, gelöscht; de facto wurde ich, 
zudem, vom nationalen und internationalen Buchhandel ausgeschlossen!  



 
Den Herren des Morgengrauens – die seit der Corona-Zeit geradezu in Horden unschuldige 
Bürger überfallen, wenn auch (noch) nicht morden – sei in diesem Kontext kundgetan: 
Selbstverständlich habe ich von all meinen (bereits publizierten wie von den noch nicht 
veröffentlichten) Büchern Backups gefertigt und hinterlegt. An sicheren Orten. Auch im 
Ausland.  
 
Somit können sie, die Herren des Morgengrauens – also die, die in des Morgens Grauen 
Grauen verbreiten –, sich die Mühe sparen, mich mit dem Rammbock zu besuchen. Zumal 
ich keinen Bademantel besitze (ob man/Frau sich noch in Generationen an dieses Bonmot 
und an seinen Ursprung erinnern wird?)  
 
Aus vorgenannten Gründen veröffentliche ich – von Zeit zu Zeit – eine kleine, jeweils 
aktualisierte Bibliographie meiner Werke; sie möge dem werten Leser als Anregung dienen, 
sich mit dem einen oder anderen Buch näher zu beschäftigen. Denn: Veritas perduceat ad 
cognitionem et ad resistentiam cognitio. 
 
 
Alibi, Ende März 2025 
 
RICHARD A. HUTHMACHER („… qui pro veritate militat in mundo“ – adhuc posteaque, fortiter 
in re, suaviter in modo – und der hofft, nicht wie Thomas Müntzer seinerzeit – unter Mithilfe 
des Schwerstkriminellen Martin Luther – liquidiert zu werden) 
  



 
 
 

Zur Erklärung: 
 
Die Bände 1-3 enthalten so viele Daten, dass sie sich nicht in toto, sondern nur als 
Einzelbände auf den Server der Deutschen Nationalbibliothek hochladen lassen – deshalb 
musste die Bibliographie in 3 Teile, i.e. Bücher gesplittet werden.  
 
  



 
 
Hinweis: 
 
In der EPUB-Version zur Vergrößerung bitte doppelklicken! 
 
 
 
 
  



 
 

„Eν οἶδα, ὅτι οὐδὲν οἶδα“:  
„Scio nescio“ – ich weiß, dass ich nichts weiß. 

 
Oder auch:  

Scio me ne quidem scire quid non scio – ich weiß,  
dass ich nicht einmal weiß, was ich nicht weiß. 

 
Mithin: Spes manet fidesque – nur  

der Glaube bleibt. Und die Hoffnung.  
 

  



 

 
KontaktA-ZTräger / FördererDatenschutzImpressumHilfeMein KontoEnglish 

 

 Katalog 

o Einfache Suche 

o Erweiterte Suche 

o Browsen (DDC) 

o Suchverlauf 

o Meine Auswahl 

o Hilfe 

 Datenshop 

 Mein Konto 

 Ablieferung von Netzpublikationen 

 Informationsvermittlung 

 

 Über die Deutsche 

Nationalbibliothek 

KA TAL OG  DE R  DE UT SCHE N NA TI ONA LBI B L IOT HE K  

Gesamter Bestand 

Musikarchiv 

Exilsammlungen 

Buchmuseum 

 

Suchformular zurücksetzen   

  

  

 Expertensuche ? 

  

Noch nicht die passende Literatur gefunden? → Book a Librarian 

  
  



 

  



  



 

  



  



  



  



 

  



  



  



  



  



  



  



 

  



  



  



 



  



 

  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



 

  



 

  



 

  



  



 
  



  



  



  



 

 

 

 

WEITERE BIBLIOGRAPHISCHE ANGABEN IN BAND 1 UND BAND 2 

 

 

 

 

 



AM 
ENDE 

NUN DIE 
GESCHICHTE: 

MEIST IN PROSA, 
BISWEILEN AUCH IN 

REIMEN, IM GEDICHTE, 
HAB ICH BERICHTET VON 

FRÜHER, VON DUNNEMALS, VON HEUT, 
HAB  ICH  ERZÄHLT  VON 

EINER ZEIT, IN DER 
 DAS ENDE ALLER 

MENSCHEN 
NICHT 
MEHR 

WEIT UND 
FINIS TOTI MUNDI NICHT 

WEIT  ENTFERNT  MIR SCHEINT. 
DER WERTE LESER DER GESCHICHTE 

 – OB  DIESE  NUN  IN  PROSA,  OB  SIE  IM   
GEDICHTE BERICHTET WARD – ZIEH SEINEN 

SCHLUSS AUS ALL DEM WISSEN, DAS ICH – IN 
ALLER  BESCHEIDENHEIT  SEI ES  GESAGT – AUF 

TAUSENDEN VON SEITEN, MANCHMAL MIT LEICHTER 
HAND, OFT UNTER SCHMERZEN GESCHRIEBEN, DAS ICH 

 VERMITTELT HAB. AUF DASS DIE MENSCHEN DES HERRGOTTS 
 WUNDERBARE  WELT  ERHALTEN,  AUF  DASS  DER  MENSCHEN   
HERZEN NIE ERKALTEN, AUF DASS NIEMALS, NIE UND NIMMER 

ERBÄRMLICHE VERBRECHER WIE GATES, SCHWAB UND KONSORTEN 
MITSAMT SÄMTLICHER KOHORTEN AN HERRGOTTS STATT DAS 

ANTLITZ  UNSERER 
WELT GESTALTEN. 

 
 
 

Zu Ende die Geschichte? Von wegen. 
Ich fang jetzt erst richtig an … 

 


